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Flüsse als Wirtschaftsfaktor. 
Der Handel zwischen Etruskern, Griechen und Venetern 

im 6. und 5. Jahrhundert v. Chr.

Silvia Paltineri* – Mirella T. A. Robino** – Federica Wiel-Marin***

Unsere Reise beginnt in San Cassiano di Crespino1 im Hinterland der Stadt Adria (Abb. 1). 
In der Antike verlief die Küstenlinie weiter landeinwärts als heute und Adria befand 
sich nicht weit im Inland am „Po di Adria“, d. h. am nördlichsten Arm des weitläufigen 
Po-Deltas. Adria war ein Viel-Völker-Zentrum, das sich hauptsächlich aus Etruskern, 
Griechen und Venetern zusammensetzte.2 Die Stadt bildete den End- und Ausgangs-
punkt vieler Seewege. Sie wurde ein Umschlagzentrum, in dem Produkte aus der grie-
chischen Welt gelagert wurden, um sie dann auf den Wasserwegen ins Landesinnere zu 
verschiffen, vor allem nach Westen (Forcello di Bagnolo San Vito, südlich von Mantua 
am Mincio gelegen3) sowie nach Nord-Nordwesten (Este und von dort über die Etsch 
und die Alpen nach Norden4). Das Hinterland, das unter der Kontrolle von Adria stand, 
musste an die Stadt landwirtschaftliche Erzeugnisse und Vieh liefern. Ein solches Wirt-
schaftsmodell hat Maurizio Harari, der Ausgräber von San Cassiano, auch für Spina 
vorgeschlagen.5 Demnach wurde das Land einerseits als Ackerfläche genutzt und wur-
de so – am Ende des 6. und während des 5. Jahrhunderts v. Chr. – Ausgangspunkt für 
die Gründung neuer Zentren. Andererseits waren diese nun für die Trockenlegung der 
Böden sowie auch für die Einrichtungen zur Kontrolle der Wasserwege verantwortlich. 
Letztere sind von Plinius überliefert als „fossae per transversum“, die man den Etruskern 
verdanke.6

Die Landschaft, das heutige Polesine, ist reich an Flüssen, die alle von Westen nach 
Osten, bzw. südlich der Euganeischen Hügel von Norden nach Süden fließen.7 Die Ge-
gend ist so flach, dass die Flüsse im Laufe der Jahrhunderte oftmals ihren Lauf verändert 
haben. Tatsächlich hat das minimale Gefälle, das gegen Null tendiert, den Transport des 
Gerölls ins Meer verhindert. Dadurch wurde der Wasserabfluss stark beeinträchtigt, 
so dass manchmal entlang der Uferlinie eine sogenannte „rotta“ (ein Dammbruch) ent-
stand und der Fluss sich ein neues Bett suchte. Dabei blieben die alten Uferböschun-
gen aus Schutt zumeist erhalten. Da der Wasserstand wegen des fehlenden Gefälles 
weitgehend konstant blieb, waren die Flüsse leicht mit Booten zu befahren. Strabon 
(Georg. V,1,7) berichtet, wie man vom Meer aus Padua erreichen konnte: „Man reist vom 
Meer zur Stadt auf einem Fluss, der von einem großen Hafen aus durch Sümpfe 250 Stadien 
weit verläuft [etwa 45 km]. Der Hafen heißt Medoaco und ebenso der Fluss“. Dieser Fluss 
(heute: Brenta) ist jedoch schon seit langem nicht mehr schiffbar.

Im 6. und 5. Jahrhundert v. Chr. wurden die Siedlungen im Delta-Bereich auf den 
Ufer-Rücken des Flussnetzes angelegt. Sie wurden nach Möglichkeit in erhöhter Posi
tion oder auf Pfählen erbaut und von einer Vielzahl von Kanälen für den Abfluss der 
Gewässer durchzogen. Auf den Uferböschungen längs der Flussläufe lagen nahe bei den 
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Behausungen auch die Nekropolen. So lassen sich beispielsweise zahlreiche Fundstellen 
im Gebiet von Adria nachweisen.8

Auch das in der benachbarten venetischen Region gelegene Este/Atheste (Abb. 1), 
entfaltete sich am Ufer eines Flusses: der Etsch/Adige/Athesis, die der Stadt den Na-
men gab. Este liegt an den südlichen Hängen der Euganeischen Hügel. Die Etsch floss 
südlich am Fuß dieser Hügel vorbei und umspülte das Zentrum von Este, dem Haupt-
ort des vorrömischen Veneto.9 Südlich der Etsch auf halbem Weg zum heutigen Verlauf 
des Pos und entlang der Linie des heutigen Canalbiancos, flossen in der frühen Eisen-
zeit der „Po di Adria“ oder, wie er in den antiken Quellen genannt wurde, der potamos 
adrias und der Tartaro. Der südliche Teil der Etsch, der Tartaro und der „Po di Adria“ 
lagen an einigen Stellen sehr nahe beieinander oder vereinigten sich sogar, wie Plinius 
berichtet (N. H. III 119 – ​121).

Wir müssen uns also für die vorrömische Zeit eine Landschaft vorstellen, die aus der 
Abfolge von Land, Sümpfen und Wasser bestand, mit Uferböschungen, die sich über das 
Netz der Flüsse erhoben.

Kehren wir zurück nach San Cassiano. Der Ort entstand gegen Ende des 6. Jahrhun-
derts v. Chr. und blieb bis zum Anfang des 4. Jahrhunderts besiedelt (Abb. 2). Wie die 
paläobotanischen Analysen zeigen,10 die den Anbau von panicum… und den Verzehr 
von sus…, und somit Ackerbau und Tierhaltung belegen, hatte die Siedlung die Funk-

Abb. 1: Das Po-Delta mit den wichtigsten Orten, die im Text erwähnt werden.
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tion einer landwirtschaftlichen Produktionszelle. Die Siedlung bestand mit Sicherheit 
aus mindestens vier Gebäuden, von denen drei Sockelzonen aus Steinblöcken aufweisen 
(Abb. 3). Die Steinsockel der Gebäude sind in der Gegend von San Cassiano eine Beson-
derheit, was auf etruskischen Ursprung hinweist. Sonst wurde nur mit Holz und Erde 
gebaut.11 Die Gebäude waren mit einem Ziegeldach (Flach- und Deckziegel) über einem 
hölzernen Dachstuhl gedeckt. Neben den Sockeln der drei Gebäude befand sich im Zen-
trum des Komplexes eine kreisförmige Basis (Abb. 4), die vermutlich als Grundlage und 
Ausgangspunkt für die Planung des Geländes diente: Gebäude und Kanäle folgen in 
ihrer orthogonalen Anlage dem Vorbild für Siedlungen, das aus der Etruria Padana be-
kannt ist (Marzabotto) und das schließlich bis zum Po gelangte, wie Forcello di Bagnolo 
San Vito beweist.12

Abb. 2: San Cassiano di Crespino. Plan der Siedlung der 1. Phase. 1, 2, 3, 4: Kanäle; 
5: Edificio della cortina; 6: Kreisförmige Basis; 7: Einraumgebäude; 8: Casa del telaio; 

9: kleines Gebäude aus vergänglichem Material.
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Abb. 3: San Cassiano di Crespino. Steinsockel des Edificio della cortina aus euganei
schem Trachyt.
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Abb. 4: San Cassiano di Crespino. Kreisförmige Basis im Zentrum der Anlage aus euga-
neischem Trachyt.
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Die Sockel waren aus Trachyt, der aus den Euganeischen Hügeln stammt, einem Ge-
biet vulkanischen Ursprungs, das nordwestlich von San Cassiano in einer Entfernung 
von 20 km Luftlinie liegt. Es muss in dieser Region mehrere Trachytbrüche gegeben ha-
ben, obwohl wir heute nur wenige kennen, die bereits in der Antike genutzt wurden 
(heute zählt man um die 70 Steinbrüche in der Region).13 Zu den antiken Trachytbrü-
chen gehören die Rocca di Monselice, die sich am nördlichen Arm des antiken Laufs der 
Etsch befinden, sowie einige andere Brüche im nordöstlichen Teil der Hügel. Der Tra-
chyt ist mit Sicherheit auf dem Wasserweg nach San Cassiano verschifft worden. Der 
Transport über Wasser war leichter, schneller und weniger ermüdend als über Land und 
bot sich in einem Gebiet, das so reich an Flüssen und Kanälen war wie das Po-Delta, ge-
radezu an. Dass man Trachyt im Delta antrifft, zeigt die erstaunliche ökonomische Leis-
tungsfähigkeit der etruskischen Gemeinschaft von San Cassiano. Es beweist außerdem 
die Existenz von Handelsbeziehungen zwischen den Venetern von Este und den Etrus-
kern im Po-Delta, welche einer klaren wirtschaftlichen Logik folgten: Für die Epoche, 
mit der wir uns hier beschäftigen, ist nicht länger das Modell des „gift trade“ maßgeb-
lich, also der Austausch von Prestige-Gütern. Im Gegenteil handelt es sich nunmehr um 
ein viel komplexeres wirtschaftliches Modell mit einem großen Volumen des Warenver-
kehrs, der von lokalen Autoritäten geregelt wurde. Wir sind tatsächlich bereits in einer 
Phase, in welcher die Gesellschaft – jedenfalls in dieser Gegend – schon vollständig ur-
banisiert war, und in der die Stadt eine direkte Kontrolle über ihr Umland ausübte.

Elemente, die diesen Handelsaustausch zwischen den Etruskern des Deltas und den 
Venetern belegen, sind die griechischen Transportamphoren14 und die attische Keramik, 
deren Fundplätze sich entlang der Altarme der Flüsse in dem Gebiet verteilen, das zwi-
schen den Euganeischen Hügeln und der Stadt Adria liegt. Es handelt sich um Material 
unterschiedlicher Herkunft: aus Siedlungen (Adria, San Cassiano, Este usw.), aus Nekro-
polen (Adria, Le Balone, Este usw.) sowie Oberflächenfunde (aus der Gegend von Ro-
manina, Manzoleria, Larda di Gavello).15 Die Verteilung der hier untersuchten archäo-
logischen Funde bestätigt, dass der Handelsverkehr das Netz der Wasserwege nutzte. 
Es waren also die Flüsse, die das Wirtschaftsmodell bestimmten, indem das Land für die 
Produktion und die Wasserläufe für den Handel genutzt wurden.

In San Cassiano ist die attische Keramik gut vertreten: Wir haben schwarzfigurige 
und schwarzgefirniste, aber auch rotfigurige Keramik. Es handelt sich vorwiegend um 
Trinkgefäße: meistens sind dies Kyliken (Abb. 7), aber auch Skyphoi (Abb. 8). Darüber 
hinaus gibt es fünf Lekyten (Abb. 5), zwei Lekaniden sowie einen Kelchkrater. Diese Ge-
fäße decken einen weiten chronologischen Bogen von den letzten Jahren des 6. bis zum 
Ende des 5. Jahrhunderts v. Chr. ab. Unter all diesen Gefäßen sticht die Randscherbe 
eines rotfigurigen Kantharos16 (Abb. 6) mit einer Reliefdekoration besonders heraus. Er 
bildet einen der frühesten attischen Funde aus der Siedlung und ist bis heute einzigartig.

San Cassiano liegt zwischen Adria und Este und besteht nur aus dem Siedlungsareal. 
In Este dagegen sind neben einem Wohnbereich auch die Nekropolen und die Heilig-
tümer identifiziert worden.17 In Adria hingegen kennt man außer dem Wohnbereich 
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Abb. 5: San Cassiano di Crespino. Lekythos (Inv.-Nr. 360785), Class of Athens 581, um 
500 v. Chr.

Abb. 6: San Cassiano di Crespino. Scherbe des Kantharos (Inv.-Nr. 360725), Castle Ashby 
Maler, um 500 v. Chr.
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Abb. 7: San Cassiano di Crespino. Kylix (Inv.-Nr. 278726), Leafless Group, 500 – ​475 v. 
Chr.

Abb. 8: San Cassiano di Crespino. Skyphos (Inv.-Nr. 360792), Anfang 2. Hälfte 5. Jahr-
hundert v. Chr.
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nur wenige Gräber aus dem 6. – ​5. Jahrhundert v. Chr.,18 während man über die Existenz 
eines Heiligtums nur Vermutungen anstellen kann.19

Betrachtet man die Keramik, die aus den Wohnbereichen von Este, San Cassiano und 
Adria stammt, lassen sich auffällige Analogien feststellen:
1.	 Trinkgefäße sind deutlich häufiger belegt als alle anderen Gefäßformen; doch die 

Übernahme ganzer Trinksets für griechisch-etruskische Symposien mit ausschließ-
lich attischer Keramik fehlt bisher.

2.	 Unter den Formen der Trinkgefäße sind die Kylikes viel häufiger als die Skyphoi.
3.	 Die schwarzfigurigen Gefäße sind sehr beliebt, auch während des 5. Jahrhunderts 

v. Chr.
Die Präsenz von attischer Keramik konzentriert sich in besonderer Weise im Wohnare-
al, während sie in Nekropolen seltener ist. In Este haben wir ein Verhältnis von ca. 3:1 
der Häufigkeit von attischer Keramik im Wohnbereich und in den Nekropolen, während 
in Adria bis zum heutigen Tag die Nekropolen des 6. – 5. Jahrhunderts v. Chr. noch weit-
gehend unbekannt sind, wodurch ein Vergleich nicht möglich ist.20

Die Veneter, die die Trachytbrüche in den Euganeischen Hügeln kontrollierten, also 
für das Brechen und die erste Bearbeitung des Steinmaterials zuständig waren, standen 
also in Verbindung mit ihren Handelspartnern, den Etruskern im Delta, die ihrerseits 
auf der Suche nach einem festen und widerstandsfähigen Baumaterial waren.21 Die 
Etrusker wiederum betrieben den Handel mit attischer Keramik in den Zentren des 
Po-Deltas und im benachbarten venetischen Gebiet. Eine Bestätigung dieser Tatsache 
ist auch das Vorkommen einfacher Keramik aus etrusco-padanischer Produktion.22 
Zwischen der Mitte des 5. und der Mitte des 4. Jahrhunderts v. Chr. konzentriert sich in 
Este die etrusco-padanische Keramik in den Nekropolen Capodaglio und Franchini.23 
In Este finden wir etrusco-padanische Keramik nur in Gräbern zusammen mit Gegen-
ständen, meistens aus Metall, die von Norden über die Etsch ins Veneto gelangt waren.

Wir sehen also, dass die Etsch und die nördliche Fortsetzung, die Eisack, der Inn, 
die Salzach, nicht nur mediterrane Produkte (attische Keramik, Glas usw.) nach Zen-
tral-Europa, sondern auch typisch zentral-europäische Objekte von Norden nach Süden 
gelangen ließen, vor allem Metallobjekte wie Fibeln, Gürtelhaken, Situlen, Messer be-
sonderer Form, die sich deutlich von jenen aus der Etruria Padana unterscheiden.24

(S. P.); (M. R.); (F. W.-M.)
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